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Handwerkskammer         Dresden

Ihr kompetenter
Ansprechpartner für

Bildungszentren der Handwerkskammer Dresden
Am Lagerplatz 8
01099 Dresden
Telefon: 0351 8087-50
kundenberatung@hwk-dresden.de

Alle Bildungsangebote unter:
www.hwk-dresden.de
und im Bildungsmarkt Sachsen

· berufliche Weiterbildungen
· Aufstiegsfortbildungen mit Prüfung
· individuelle Firmenseminare

Mehr Wissen hat Zukunft
Wir beraten Sie umfassend und persönlich.
Alles über Aus- und Weiterbildung,
Meisterausbildung, Studium,
Zulassung zur Meisterprüfung und Fördermöglichkeiten.
Bildungsberatung und Karrierewegplanung.

Fachbereiche:
Bau · Elektro · Farbe · Gesundheit · Holz
Informationstechnik · Metall · Sanitär-Heizung-Klima
Schweißtechnik · Zahntechnik 
Unternehmensführung
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Aus- und Weiterbildung für Mitarbeiter

Fundiertes Wissen der Mitarbeiter stärkt die Kompetenz des Unternehmens.
Förderungsmöglichkeiten durch Arbeitsagentur oder Europäischen Sozialfonds.

karin.nitzschmann@damago.de   ·   www.damago.de
dama.go GmbH   ·   Schulstraße 38   ·   09125 Chemnitz    ·    Telefon: 0371 / 52 02 301

dama.go GmbH  ·  Bertolt-Brecht-Allee 22  ·  01309 Dresden   ·   Telefon: 0351 / 44 82 821

Laufend neue Kurstermine!

MS Server 2003 – MCSA/MCSE
MS Server 2008 – MCITP SA und EA

Linux – LPIC-1 und LPIC-2
Oracle – OCA 10g

Cisco – CCNA

Weitere Informationen:
www.damago.de

ANZEIGEN
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Nur mit eigenen Ideen, eigenen Produkten 
und viel Kraft für Innovationen werden die 
sächsischen Unternehmen auf Dauer erfolg-
reich sein. Dafür brauchen sie qualifizierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und eine 
Landesverwaltung, die sich als Partner für 
Wirtschaft und Bürger versteht.

Mit bildungsmarkt-sachsen.de ist die sächsische Verwaltung 
einen neuen Weg gegangen, um Unternehmen und Arbeitneh-
mer passgenau über Weiterbildung und staatliche Unterstüt-
zungsmöglichkeiten zu informieren. Nach einer Anschubfinan-
zierung stellt sich das Internetportal seit Herbst 2008 dem freien 
Wettbewerb und behauptet sich heute am Markt. Es schafft 
Transparenz auf einem schwer zu überschauenden Angebots-
markt, ohne Kosten für den Steuerzahler zu verursachen. Das ist 
deutschlandweit einmalig und � wie die Zahlen zeigen � auch 
erfolgreich. Rund 500 Bildungsdienstleister nutzen bis heute 
die kostenpflichtigen Dienste des Portals mit seinen über 7000 
Angeboten. Das Magazin »bildungsmarkt-sachsen.de« ist der 
nächste Schritt auf dem neuen Weg. Das Informationsmedium 
für Aus- und Weiterbildung wird Sie zweimal im Jahr mit einem 
umfangreichen Serviceteil rund um das Thema Bildung infor-
mieren.

Nicht nur die Öffentlichkeitsarbeit muss neue Wege gehen. 
Auch der Weiterbildungsmarkt selbst und die Förderung der 
Bildungs-angebote müssen sich anpassen. Mit perspektivisch 
knapper werdenden Mitteln muss die Förderung auf den Prüf-
stand: Welche Qualifizierungsangebote bringen für die Wei-
terzubildenden die besten messbaren Erfolge? Wie passgenau 
kommt die Förderung bei ihnen an? Welche Maßnahmen und 
Bildungsbausteine werden von Unternehmen selbst nachge-
fragt? Letztgenannte, nämlich die gegenwärtigen und zukünfti-
gen Arbeitgeber, müssen in Zukunft noch mehr zum Maßstab für 
gute und unterstützungswürdige Bildungsarbeit werden. Diese 
Frage soll uns auf unserem Weg leiten.

»So rechnet sich Weiterbildung« heißt der Schwerpunkt der 
Erstausgabe dieses Magazins. Es soll Personalverantwortliche 
und Geschäftsführer bei der Entscheidung für Weiterbildungs-
maßnahmen helfen und Förderangebote aufzeigen. Ich wün-
sche allen Leserinnen und Lesern interessante Impulse, die in 
neue, erfolgreiche Wege münden.

Sven Morlok
Sächsischer Staatsminister 
für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr

Bildungslücke Editorial

MIT BILDUNG WEITERKOMMEN

Heidi Holland-Nell, Institut für Verkehrswissenschaften der TU 
Dresden: 
Wir bieten Seminare, zum Beispiel zum Thema Leit- und Sicherungstech-
nik, für kleine und mittelständische Unternehmen ganz unterschiedli-
cher Branchen an. Die Teilnehmer kommen aus Sachsen, aber auch aus 
anderen Bundesländern. Welche Möglichkeiten haben wir, Förderung 
zu bekommen bzw. unsere Seminare günstiger anzubieten?
 

Uwe Voigt, Sächsische Aufbaubank (SAB):
Hier gibt es im Prinzip zwei Möglichkeiten: Die Unternehmen können 
zum einen das einzelbetriebliche Förderverfahren in Anspruch nehmen. 
Dazu müssen Firmen, deren Mitarbeiter die Weiterbildung besuchen, bei 
der SAB ESF-Fördermittel beantragen. Allerdings müssen die Unterneh-
men neben Ihrem Angebot zwei weitere Vergleichsangebote einholen, 
es sei denn, sie können nachweisen, dass kein anderer Träger die Wei-
terbildung in dieser Form anbieten kann. Außerdem können nur säch-
sische Unternehmen diese Förderung in Anspruch nehmen. Die andere 
Möglichkeit ist das Trägerverfahren, das heißt, Sie als Bildungsanbieter 
beantragen Fördermittel. Dieses Verfahren ist jedoch etwas aufwändi-
ger und lohnt sich nur dann, wenn Sie für mehrere Weiterbildungen 
Fördermittel beantragen wollen.  

An dieser Stelle beantworten wir in jedem Heft eine Leserfrage. 
Damit wollen wir eine Bildungslücke schließen und zugleich ein 
Gespräch über berufliche Bildung in Sachsen initiieren. 

Haben Sie Fragen oder Anliegen rund ums Thema berufliche 
Weiterbildung in Sachsen? Dann schicken Sie uns Ihren Beitrag 
an info@bildungsmarkt-sachsen.de. Eine Frage wählen wir für 
die nächste Ausgabe aus. Wer nicht bis dahin warten möchte, 
findet Antworten in unserem neuen Blog. Hier stellen wir Ihr 
Anliegen zur Diskussion. Aktuelle Frage: Wie gelingt es Unter-
nehmen, Mitarbeiter zu betriebswirtschaftlichem Denken zu 
motivieren? Wir hoffen auf rege Beteiligung!

http://blog.bildungsmarkt-sachsen.de�

mailto:info@bildungsmarkt-sachsen.de
http://blog.bildungsmarkt-sachsen.de
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Interview

MIT BILDUNG WEITERKOMMEN

auch unser Steuerberater bringt uns regelmäßig auf den neuesten Stand. 
Ganz wichtig ist uns der Erfahrungsaustausch unter Kollegen, das ist die 
beste Bildungsinvestition, zum Beispiel bei regelmäßigen Treffen der 
Einkaufsleiter. 

Nach welchen Kriterien wählen Sie Mitarbeiter für Weiterbildun-
gen aus?
Da gibt es bei uns zwei wichtige Kriterien: zuallererst der Bedarf, also die 
Anforderungen des Marktes. Wir haben einen weltweiten Vertrieb, da 
müssen die Mitarbeiter einfach fit in Englisch sein. Der zweite Aspekt ist 
unser Personalentwicklungskonzept. Das klingt jetzt zwar sehr hochtra-
bend, aber wir müssen einfach ein tragfähiges Weiterbildungskonzept 
haben, denn die richtigen Mitarbeiter bekommt man nicht gebacken. 
Wir haben zum Beispiel das Problem, dass wir nur sehr schwer Ingeni-
eure bekommen. Das hat zum Teil mit unserem Standort zu tun. Deshalb 
schicken wir jetzt begabte junge Leute aus der Fertigung zum Studium. 
Einer wird Techniker mit der Fachrichtung Maschinenbau, ein anderer 
studiert Betriebswirtschaft. Dabei geht es natürlich auch um die Bin-
dung ans Unternehmen: Ich will, dass alle mit dem Herzen dabei sind.

Wie finden Sie den passenden Weiterbildungsanbieter?
Wie gesagt, wichtige ständige Partner sind für uns die Berufsverbände, 
der TÜV und die Berufsgenossenschaft. Wenn wir weitergehende Kon-
zepte brauchen, suchen wir Unterstützung vom RKW.  Für die Schwei-
ßerausbildung schicken wir unsere Leute zu einem Anbieter hier in der 
Nähe, diese Zusammenarbeit gibt es schon seit DDR-Zeiten. Für uns ist 
es einfach wichtig, dass die Einrichtungen in der Region sind. Alles an-
dere verursacht Fahrtkosten und Zeitaufwand, das geht nicht, wenn die 
Leute da mehrmals hinmüssen. Schließlich sind für uns Empfehlungen 
anderer Unternehmen wichtig. Unser Nachbar Vattenfall hat uns zum 
Beispiel einen Anbieter für Englischkurse empfohlen, mit dem wir sehr 
zufrieden sind. 

Welche Weiterbildungsangebote machen Sie Ihren Mitarbeitern?
Die Mitarbeiter in der Produktion durchlaufen regelmäßig Schweißer-
qualifikationen. Außerdem schulen wir die Kollegen an neuen Maschi-
nen. Wir haben zum Beispiel gerade 1,7 Millionen Euro in eine Fahrstän-
der-Fräsmaschine investiert. Das ist  eine große Fräsmaschine, mit der 
man ein Teil von allen Seiten bearbeiten kann. Die Maschine wird im 
Zwei-, später dann im Dreischichtbetrieb bedient, und zurzeit schulen 
wir alle Mitarbeiter, die damit zu tun haben, das sind insgesamt fünf 
oder sechs.

Führen Sie die Schulungen intern durch oder beauftragen Sie damit 
einen externern Anbieter?
Das macht zum einen der Lieferant, häufig laufen solche Schulungen 
auch über den TÜV.

Welche Berufsgruppen bzw. Hierarchieebenen nutzen bei Ihnen 
Weiterbildungen?
Im Prinzip alle, bis hin zum Chef. Für den Vertrieb sind Englischkurse 
sehr wichtig, und unsere Azubis durchlaufen in der Regel zusätzlich 
zur regulären Ausbildung eine Kran- und Stapler- Qualifikation. Bei 
unseren zukünftigen Konstruktionsmechanikern ist uns wichtig, dass 
sie auch Kenntnisse im Schweißen haben. Wir schauen, dass wir diese 
Zusatzqualifikationen in die Ausbildung integrieren, denn sie müssen 
ganz spezifisch auf unsere Anforderungen zugeschnitten sein. Deshalb 
arbeiten wir auch schon viele Jahre mit Einrichtungen hier in der Nähe 
zusammen. Schließlich nutzen wir die Qualifizierungsangebote der 
Fachverbände, zum Beispiel des VDMA (Verband Deutscher Maschinen- 
und Anlagenbau e.V.).

Und die Führungskräfte?
Wir besuchen die Schulungen des Arbeitgeberverbandes Sachsenme-
tall, zum Beispiel für kaufmännische Leiter oder Personalleiter. Aber 
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Wie gelingt es, die neu erworbenen Kenntnisse der Mitarbeiter 
auch langfristig im Arbeitsalltag zu verankern?
Da schauen wir sehr genau hin. Zum einen gibt es regelmäßige Aus-
wertungen mit dem jeweiligen Leiter der Abteilung oder des Bereichs. 
Vor allem aber achten wir darauf, dass die Mitarbeiter ihre neuen 
Kenntnisse in die Gruppe und ins Unternehmen tragen. Wir haben zum 
Beispiel zwei Leute, die sehr gut in Englisch sind, die schulen dann 
ihre Kollegen. Das hat den Vorteil, dass sie auch die sehr spezifischen 
Fachbegriffe, die wir nutzen, weitergeben und zugleich die eigenen 
Kenntnisse verfestigen.

Wenn während einer Weiterbildung drei Projektleiter eine Woche 
ausfallen, ist das gerade für kleine Unternehmen sehr schwierig. 
Wie gehen Sie damit um?
Ja, man scheut sich, aber man muss es eben einfach machen, dann geht 
es. Man kann das langfristig vorbereiten und Saisonzeiten einkalkulie-
ren. Ideal sind zum Beispiel die ruhigeren Zeiten zwischen Januar und 
März. Von unseren Mitarbeitern erwarten wir außerdem die Bereitschaft, 
dafür auch ein paar Überstunden zu machen. In der Fertigung geben 
wir zum Teil Arbeiten an Kooperationspartner raus, mit denen wir schon 
viele Jahre zusammenarbeiten. Sehr bewährt hat sich auch die Regelung, 
dass wir in solchen Fällen Vorruheständler zurückholen und deren Er-
fahrungsschatz nutzen. Wir schließen meist schon beim Austritt eine 
entsprechende Vereinbarung, von der alle Beteiligten etwas haben.

Rechnet sich aus Ihrer Sicht Weiterbildung betriebswirtschaftlich?
Ja. Wenn sich Schweißer gut qualifizieren und ich vermeide damit eine 
Reklamation aus Indien oder China, dann hat sich das schon gerechnet. 
Das kann ich natürlich nicht mit dem Stift nachweisen. Wichtig ist eben 
die regelmäßige Kontrolle durch die Leiter. Wir brauchen hier keine Lu-
streisen zu machen.

Haben Sie für Weiterbildungen schon Fördermittel in Anspruch 
genommen?
Wir nutzen vor allem Investitionsförderung, häufig auch Mittel der Ar-
beitsagentur, zum Beispiel die Eingliederungszuschüsse. Hier gibt es 
bestimmt noch Möglichkeiten, da müsste man sich mal hinsetzen. Aller
dings haben wir für unsere CNC-Qualifizierungen keine SAB-Mittel be-
kommen, die Arbeitsagentur schaut da schon sehr genau hin. Aber ich 
muss zugeben, da fehlt uns  noch Wissen und wir haben sicher noch 
Reserven. 

Zum Unternehmen
Die KREISEL GmbH & Co. KG mit Sitz in Krauschwitz ist ein 
mittelständisches Unternehmen mit rund 110 Mitarbeitern. Seit 
Gründung des Werkes im Jahr 1912 werden luft- und entstau-
bungstechnische Anlagen für den Umweltschutz und seit über 
30 Jahren Ausrüstungen für die Schüttgut- und Dosiertechnik 
hergestellt. Das Leistungsprofil umfasst die Beratung, Planung, 
Konstruktion, Fertigung, Montage, Inbetriebnahme und den 
Service für dieses Produktprogramm. www.kreisel.eu Kontakt: 
eberhard.strunz@kreisel.eu 

Gute Beispiele
Welche Erfahrungen haben Sie in Ihrem Unternehmen gemacht? 
Schreiben Sie an info@bildungsmarkt-sachsen.de, wir stellen Ihr 
gutes Beispiel im Internet oder der nächsten Heftausgabe vor. 

Wer zum Beispiel Mitarbeiter aus der Fertigung zum BWL-Studium 
schickt, kann dabei kräftig sparen: mit Fördermitteln aus dem Europä-
ischen Sozialfonds (ESF). Der fünfseitige Antrag ist relativ schnell aus-
gefüllt, dafür gibt es dann je nach Weiterbildungsmaßnahme und Un-
ternehmensgröße bis zu mehreren Tausend Euro Förderung (siehe dazu 
auch Seiten 6 und 7). 

Aus der Praxis 

1. Bildungsziel festlegen 
Welches Wissen sollen meine Mitarbeiter durch die Weiterbildung ge-
winnen (zum Beispiel Umgang mit Software, Methoden der Kundenak-
quise, Verhandlungen führen, Wirtschaftsenglisch erlernen)?

2. Bildungsanbieter finden
Unter www.bildungsmarkt-sachsen.de finden Sie eine Auswahl an Bil-
dungsanbietern, die das Bildungsziel so umfangreich wie möglich näher 
bringen können. Sie brauchen je ein Angebot von drei Bildungsanbie-
tern. Wählen Sie das wirtschaftlichste aus.  

3. Förderantrag stellen
Der vereinfachte Förderantrag enthält Angaben zum Unternehmen und 
begründet die Auswahl des Angebots. Der Antrag muss mindestens 
sechs Wochen vor Beginn der Weiterbildungsmaßnahme mit allen drei 
Angeboten bei der SAB eingereicht werden. Die Maßnahme � und dazu 
zählt auch schon eine verbindliche Anmeldung! � darf erst begonnen 
werden, wenn die Förderung genehmigt worden ist.
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Ansprechpartner

mailto:info@bildungsmarkt-sachsen.de
http://www.bildungsmarkt-sachsen.de
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geschaffene Koordinierungsstelle vermittelt sächsischen Unternehmen 
Partnerfirmen im Ausland (Beratungseinrichtung APIK: mehr zu den 
Aufgaben und alle Adressen finden Sie im Info-Kasten auf Seite 7).

Schweißer-Spezialisierung für den Azubi
Wer möchte, dass der zukünftige Konstruktionsmechaniker auch 
Schweißen kann oder wer sich über IT-Ausbildungslehrpläne die Haare 
rauft, die nicht mehr up to date sind, kann seine Auszubildenden zur 
Weiterbildung schicken. Im Rahmen der Zusatzqualifikation für Auszu-
bildende gibt es einen Zuschuss von bis zu 100 Prozent aus EU-Mitteln.

Für alle Branchen 
Die Fördertöpfe stehen gewerblichen Unternehmen aller Branchen zur 
Verfügung. Die Anträge werden direkt bei der Sächsischen Aufbaubank 
gestellt. Ausgenommen sind Pflichtfortbildungen (z.B. im Arbeitsschutz, 
Brandschutz oder spezielle Fortbildungen für Berufskraftfahrer) sowie 
Mitarbeiter von Behörden oder Unternehmen, an denen die öffentliche 
Hand maßgeblich beteiligt ist. Spezifische Förderprogramme gelten au-
ßerdem für landwirtschaftliche Betriebe (dem Umweltministerium zuge-
ordnet), für Mitarbeiter in Gesundheitsberufen (Förderprogramme des 
Sozialministeriums). Neben der einzelbetrieblichen Weiterbildung ist es 
auch möglich, von Bildungsdienstleistern angebotene und geförderte be-
rufsbegleitende Qualifizierungen in Anspruch zu nehmen. Dazu gehören 
beispielsweise auch Weiterbildungen für Erzieherinnen und Erzieher. 

Top Thema

»Ich will die Maschinen, an denen ich mitbaue, auch selbstständig in 
Betrieb nehmen können«, sagt Willi Kobelt selbstbewusst. Er arbeitet 
als Mechatroniker bei dem Döbelner Unternehmen Rasoma und bildet 
sich zum CNC-Spezialisten weiter. Bei dem traditionsreichen Werkzeug-
maschinenhersteller werden nicht nur die Technologien, sondern auch 
die Kompetenzen der Mitarbeiter ständig weiterentwickelt. Dafür nutzte 
Rasoma inzwischen schon mehrmals EU-Fördermittel. Denn wer Mitar-
beiter zur Weiterbildung schickt, bekommt aus dem Europäischen Sozi-
alfonds (ESF) zwischen 35 und 80 Prozent der Kosten als Zuschuss, der 
nicht zurückgezahlt werden muss. Gefördert werden sowohl der Erwerb 
fachlichen Know-hows als auch die Schulung allgemeiner Kompetenzen 
wie beispielsweise Englisch- oder Excelkurse. 

Auslandsaufenthalte und Sprachkurse
Anträge können kleine und mittlere Unternehmen (KMU) aus Sachsen 
stellen � vom Ein-Mann-Betrieb bis zu 500 Mitarbeitern. Im Prinzip gilt: 
je kleiner das Unternehmen, desto höher die Förderung. Dabei lohnt sich 
der genaue Blick. Denn neben den üblichen Weiterbildungen werden 
auch spezielle Anliegen gefördert. So können beispielsweise Unterneh-
men, die planen, im Ausland neue Märkte zu erschließen, Mitarbeiter zu 
einem mindestens zweimonatigen Praktikum in ein ausländisches Part-
nerunternehmen schicken. Einen Zuschuss gibt es für die Reisekosten, 
den Lohnausfall und für eventuell anfallende Weiterbildungskosten 
wie Sprachkurse oder interkulturelles Verhandlungstraining. Eine neu 

MIT BILDUNG WEITERKOMMEN
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Koordinierungsstellen vermitteln  
Partnerunternehmen im Ausland 

Beratungseinrichtung APIK, so der offizielle Name, heißen die 
neu geschaffenen Koordinierungsstellen. APIK steht dabei für 
AuslandsPraktikaInterkulturelleKompetenz. Die Beratungsstel-
len sind jeweils für einen Landesdirektionsbezirk zuständig. Sie 
unterstützen Unternehmen beim Aufbau von Kooperationsbe-
ziehungen ins Ausland, beraten zu Fördermöglichkeiten und 
vermitteln beispielsweise auch Praktikumsstellen für Mitarbei-
ter in ausländischen Partnerunternehmen. In Zukunft werden 
sie auch mobile Angebote machen und zu Unternehmen vor 
Ort kommen.  Weitere Informationen finden Sie unter www.bil-
dungsmarkt-sachsen.de:  

Shortlink: 091-02�

Generell gilt: Die Förderung können gewerbliche Unternehmen aller 
Branchen mit weniger als 500 Mitarbeitern beantragen. Der Betrieb muss 
allerdings seinen Hauptsitz oder eine Zweigstelle im Freistaat haben. 
Hier finden Sie die wichtigsten Programme im Überblick. Weitere För-
dermöglichkeiten und vertiefende Informationen haben wir unter www.
bildungsmarkt-sachsen.de zusammengestellt:

Shortlink: 091-01

Förderung betrieblicher Weiterbildung 
(einzelbetriebliches Förderverfahren)
35 bis 45 Prozent der Kosten übernimmt der ESF für unternehmensbezo-
gene Weiterbildungen (z.B. Schulungen an neuen Maschinen oder neuer 
Software), bis zu 80 Prozent für inhaltlich allgemein relevante Qualifizie-
rungen (z.B. Englischkurse, kaufmännische Weiterbildungen, etc.).

Qualifizierung Ausland
Gefördert werden Qualifizierungsmaßnahmen zum  Erwerb interkultu-
reller Kompetenzen und von Kompetenzen im Bereich des internationa-
len Marketings, also beispielsweise Sprachkurse, Verhandlungstraining 
sowie Auslandspraktika von mindestens zwei Monaten. Je nach Art der 
Weiterbildung und der Unternehmensgröße beträgt der Zuschuss bis zu 
80 Prozent. Anträge können sowohl Unternehmen als auch Bildungs-
träger stellen.

Verbundausbildung
Diese Förderung ist dann interessant, wenn Teile der Ausbildung nicht 
nur im eigenen Betrieb, sondern auch bei anderen Unternehmen oder 
Einrichtungen durchgeführt werden.  Der Förderbetrag liegt bei 110 Euro 
je Teilnehmer und Woche.

Zusatzqualifikation für Auszubildende
Der Ausbildungslehrplan ist nicht so modern wie Ihr Unternehmen? 
Können im Rahmen der Ausbildung nicht alle notwendigen Inhalte und 
Kompetenzen vermittelt werden, beispielsweise im Bereich moderner 
Technologien oder IT, wird der Erwerb zusätzlicher Kompetenzen mit 
einer Anteilsfinanzierung bis zu 100 Prozent bezuschusst. 

Weiterbildung für Bezieher konjunkturellen oder saisonalen
Kurzarbeitergeldes
In der Krise liegt die Chance: Die Zeit der Kurzarbeit kann sinnvoll für 
Qualifizierungsmaßnahmen genutzt werden. Hier ist der erste Ansprech-
partner die Bundesagentur für Arbeit. 

�

MIT BILDUNG WEITERKOMMEN

Bundesagentur für Arbeit oder SAB? 

Die SAB fördert nur dann, wenn es keine Förderung über die Bun-
desagentur für Arbeit gibt. Das klingt komplizierter als es ist:

Antrag über die SAB: 
�Ist bei Ein-Mann-Betrieben sinnvoll oder dann, wenn der Chef 
selbst an der Weiterbildung teilnimmt und das Seminar mög-
lichst in der Region stattfindet. Reisekosten und/oder Über-
nachtungen werden nicht bezuschusst. Neben dem Antrags-
formular muss noch ein Unternehmensblatt ausgefüllt werden.  

Antrag über die Bundesagentur (Arbeitgeberservice): 
�Nehmen Mitarbeiter über 45 Jahre an der Weiterbildung teil, 
muss der Antrag über die Bundesagentur gestellt werden. Die 
Förderung für ältere Mitarbeiter beträgt 100 Prozent. 

�Qualifizierungsmaßnahmen während konjunktureller oder 
saisonaler Kurzarbeit

�Weiterbildungen nur für Mitarbeiter ohne Führungskräfte. 
Der Vorteil: Auch Reisekosten/Übernachtungen werden bezu-
schusst

http://www.bildungsmarkt-sachsen.de/de/weiterbildung/APIK.php
http://www.bildungsmarkt-sachsen.de
http://www.bildungsmarkt-sachsen.de
http://www.bildungsmarkt-sachsen.de/de/weiterbildung/weiterbildung_finanzieren/foerdermoeglichkeiten.php
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Ludger Droege, 
Geschäftsführer der dmb Metallverarbeitung GmbH & Co. KG
»Wir haben in Deutschland nur drei Rohstoffe: Bildung, Bildung, 
Bildung. Unser Thema sollten deshalb nicht niedrigere Preise, son-
dern höhere Kompetenzen sein. Wir legen dabei Wert darauf, dass 
unsere Mitarbeiter ihre Sozialkompetenz genauso weiter entwickeln 
wie ihre Fachkompetenz. Das heißt, wir schicken die Mitarbeiter zu 

Schweißer-Qualifizierungen, Meister-Studien und Englischkursen, 
erwarten aber auch, dass sie sich mit Themen wie Teambildung und 
Kommunikation beschäftigen. Beispielsweise waren bei uns vor ei-
niger Zeit  50 Prozent der Mitarbeiter in Kurzarbeit. Das haben wir 
für eine länger angelegte Weiterbildung zu genau diesen Inhalten 
genutzt. Die Akzeptanz war sehr hoch, und wir haben umfangrei-
che Fördermittel von der Arbeitsagentur erhalten. Ich kann das nur 
empfehlen. Insgesamt denke ich, dass sich Weiterbildung in jedem 
Fall lohnt. Denn sie löst immer neue Ideen aus, stößt Themen an 
und bringt Dynamik ins Unternehmen.« 

 
Wer sich für eine Fortbildung zum Handwerksmeister, Techniker, Be-
triebswirt oder ähnliche Qualifikationen interessiert, kann dafür das 
neue, seit Juli 2009 reformierte Meister-BAföG beantragen. 

Das Programm richtet sich an Handwerker und Fachkräfte, die sich 
fortbilden möchten und noch nicht über eine entsprechende berufliche 
Qualifikation (z. B. Hochschulabschluss) verfügen. Die Förderung ist 
eine Kombination aus Darlehen und Zuschuss und kann für Voll-  und  
Teilzeitmaßnahmen beantragt werden. Das Darlehen muss frühestens 
zwei, spätestens sechs Jahre nach Abschluss der Qualifizierung zurück-
gezahlt werden. Die Förderung umfasst neben den Lehrgangs-  und 
Prüfungsgebühren (Zuschuss-  und Darlehensanteil) auch die Kosten 
des Meisterstücks bzw. der Prüfungsarbeit (als Darlehen).  Alleinerzie-
hende können für die Kinderbetreuung einen Zuschuss beantragen. Wer 
sich für eine Weiterbildung in Vollzeit entscheidet, bekommt außerdem 
einen monatlichen Beitrag zum Lebensunterhalt. Dieser so genannte 
Unterhaltsbeitrag wird als Darlehen ausgezahlt. Wie immer gilt: Alle 
Unterlagen rechtzeitig einreichen! Dem Antrag müssen Nachweise über 
das aktuelle Einkommen beigefügt werden. Wird auch ein Betreuungs-
zuschuss beantragt, müssen die anfallenden Kosten dafür nachgewie-
sen werden. 

Shortlink: 091-04�

Anträge gibt es im Internet unter www.meister-bafoeg.info, 
bei den Handwerkskammern und Industrie- und Handelskam-
mern in Chemnitz, Dresden und Leipzig für ihre jeweiligen Be-
rufsbereiche sowie bei der: 

 
Wer seine duale Berufsausbildung mit der Note gut oder besser abge-
schlossen hat und sich weiter qualifizieren möchte, kann sich für ein 
Stipendium der Begabtenförderung berufliche Bildung bewerben. 
Gefördert werden Seminare, die weitere berufliche Qualifikationen 
vermitteln, auf Aufstiegsprüfungen vorbereiten oder fachübergrei-
fende Kompetenzen (z.B. Fremdsprachen, EDV, Rhetorik) vermitteln. 
Seit 2008 kann man mit dem Stipendium auch ein berufsbegleitendes 
Studium finanzieren. Bewerber dürfen nicht älter als 25 Jahre sein. An-
sprechpartner sind die jeweiligen Kammern (Handwerkskammer, IHK, 
˜rztekammer, Notarkammer usw.) sowie die jeweilige Einrichtung des 
öffentlichen Dienstes.  

Shortlink: 091-03�

http://www.bildungsmarkt-sachsen.de/de/weiterbildung/weiterbildung_finanzieren/meister_bafoeg.php
http://www.bildungsmarkt-sachsen.de/de/weiterbildung/weiterbildung_finanzieren/begabtenfoerderung.php
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Weitere Fördermittel im Überblick

Initiative 50plus � WeGebAU
�fördert gering qualifizierte Beschäftigte, die das 45. Lebensjahr 
erreicht haben

�ermöglicht eine Weiterbildung während der Arbeitszeit, von 
der die Arbeitnehmer für die Dauer der Qualifikation freige-
stellt werden und dennoch Gehalt beziehen

�kooperiert mit der Bundesagentur für Arbeit, die Weiterbil-
dungskosten und unter Umständen auch einen Zuschuss für 
das fortgezahlte Arbeitsentgelt übernimmt.

Bildungsgutschein
Arbeitssuchende sprechen am besten bei der Bundesagentur für 
Arbeit vor. Diese vergibt sogenannte Bildungsgutscheine. Ein 
persönliches Gespräch ist dafür jedoch unbedingt notwendig, 
denn über die Vergabe eines Bildungsgutscheines wird in Hin-
blick auf die jeweils individuelle Biografie des Antragstellers 
entschieden:

�betrifft Empfänger von Arbeitslosengeld I und Leistungen 
nach SBG II (Hartz IV) 

fördert gering qualifizierte Beschäftigte in Kurzarbeit

�hilft Arbeitslosen mit abgeschlossener Berufsausbildung bzw. 
mindestens drei Jahren Berufserfahrung

Bildungsprämie
�Für alle Erwerbstätigen (auch Selbstständige sowie Mütter und 
Väter in Elternzeit) mit einem Jahreseinkommen unter 20.000 
Euro (40.000 Euro bei Ehepaaren).

�Gefördert werden 50 Prozent der Weiterbildungskosten, ma-
ximal 154 Euro

�Voraussetzung ist eine etwa 30-minütige Beratung. Interessen-
ten können den Prämiengutschein dann gleich mitnehmen. Er 
gilt drei Monate.

�Es werden ausschließlich berufliche Weiterbildungen geför-
dert (zum Beispiel Englisch- oder PC-Kurse). Gesetzlich vor-
geschriebene Fortbildungen bzw. Maßnahmen, die eigentlich 
der Arbeitgeber bezahlen muss, werden nicht gefördert.

www.bildungspraemie.info�

 
Sie möchten in Ihrem Betrieb ausbilden und Jugendlichen eine Chance 
geben? Dann ist das von der Bundesagentur für Arbeit geförderte Prakti-
kum die Brücke zu den Fachkräften von morgen. Die Einstiegsqualifizie-
rung soll Grundlagen für den Erwerb beruflicher Fähigkeiten praxisnah 
vermitteln. Dabei orientieren sich die Inhalte an den Ausbildungsord-
nungen anerkannter Ausbildungsberufe. Junge Menschen, die bis zum 
1. Oktober keinen Ausbildungsplatz gefunden haben, können bei einem 
sechs- bis  zwölfmonatigen Praktikum an eine Ausbildung herangeführt 
werden. Die Arbeitsagentur  übernimmt die Praktikumsvergütung in 
Höhe von bis zu 212 Euro sowie einen pauschalen Anteil am Gesamtsozi-
alversicherungsbeitrag von 108 Euro. Der Übergang in eine Ausbildung 
oder Beschäftigung ist jederzeit möglich.

Bieten Sie dem Jugendlichen nach dem Praktikum eine Ausbildung in 
Ihrem Unternehmen an, kann die Ausbildungszeit in Absprache mit der 
zuständigen Kammer um die Praktikumszeit verkürzt werden. In jedem 
Fall erhalten die Jugendlichen nach ihrem Praktikum ein Zeugnis sowie 
ein Zertifikat der Kammer, das den Übergang in eine spätere Ausbildung 
oder Berufstätigkeit erleichtert.

Arbeitgeber lernen ihre künftigen Azubis in der Praxis kennen

�Unternehmen können erstmals oder nach langer Pause wieder in die 
Ausbilderrolle einsteigen

�Jugendliche können sich unter Beweis stellen und mögliche Vorurteile 
persönlich durch ihre Tätigkeit  im Unternehmen ausräumen

�Junge Leute bekommen so die Chance, berufliche Grundkenntnisse 
zu erwerben und beginnen ihre berufliche Laufbahn nicht mit einem 
Fehlstart in die Arbeitslosigkeit

Ansprechpartner ist der für Sie zuständige Arbeitgeberservice  
der Agentur für Arbeit: Hotline (0 18 01) 66 44 66*

 
Lust auf Studium nach der Ausbildung? Wer sich zum Beispiel vom An-
lagenmechaniker zum Ingenieur oder von der  Steuerfachangestellten 
zur Betriebswirtin weiterbilden will, für den ist möglicherweise ein Auf-
stiegsstipendium interessant. Voraussetzung ist, dass der Bewerber in 
Ausbildung und Beruf besonderes Talent und Engagement bewiesen 
hat. Mit dem Stipendium kann man ein Studium an einer staatlichen 
oder staatlich anerkannten Hochschule aufnehmen. 

www.aufstiegsstipendium.de�
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1. Preis: 
Billardakademie Leipzig e.V
Am übergreifenden Thema »Bil-
lard« beschäftigen sich Jugendli-
che ab Klassenstufe 7 im wahrsten 
Sinne spielerisch mit mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen 
Themen. 

www.ba-leipzig.org�
Sie sind es leid, ständig in unterschiedlichen Datenbanken nach 
Angeboten für Aus- und Weiterbildung zu suchen? Schluss 
damit. Der neue »Suchauftrag« von bildungsmarkt-sachsen.de 
nimmt Ihnen diese Arbeit ab. Sie speichern einmal Ihre Suchkri-
terien und der »Suchauftrag« informiert Sie automatisch. Sobald 
passende Angebote auf www.bildungsmarkt-sachsen.de online 
sind, erhalten Sie eine E-Mail mit den wichtigsten Informationen 
und einem Link zur Detailseite. Und mit nur einem Klick sind Sie 
bei Ihrem Angebot. So macht Suchen Spaß. 

Shortlink: 091-05�

MIT BILDUNG WEITERKOMMEN

Bei der mit 40 000 Euro dotierten Auszeichnung werden besonders her-
ausragende Ideen und Projekte aus dem Bereich Weiterbildung gewür-
digt. Kultusminister Roland Wöller hat am 25. November die fünf dies-
jährigen Gewinner, darunter drei dritte Preise, ausgezeichnet. 

3. Preis: 
Evangelische Erwachsenenbil-
dung Sachsen
Sprachbilder 2008: Das Kunst- 
und Weiterbildungsprojekt für 
Menschen mit Behinderung hat 
das Ziel, dass Menschen eine so-
lide fachliche Ausbildung, eine 
gute Allgemeinbildung, Urteils-
kraft und gesellschaftliche Hand-
lungsfähigkeit erwerben.  

www.eeb-sachsen.de�

3. Preis: 
TU Bergakademie Freiberg
Projekt »Führungskräfteentwick-
lung durch wissenschaftliche Wei-
terbildung von Doktoranden«. Die 
Graduierten- und Forschungsaka-
demie bietet fakultätsübergreifend 
allen Promovenden ein zentrales 
Weiterbildungsprogramm an und 
fördert Kontakte zu Forschungs-
einrichtungen und Unternehmen.

www.tu-freiberg.de�

3. Preis: 
Fortbildungsakademie 
der Wirtschaft (FAW) gGmbH
Projekt: »Geschichte erfahren 
� mit dem Trabi durch die DDR«. 
Kinder und Jugendliche üben au-
ßerhalb der Schule, Lernprozesse 
eigenverantwortlich zu steuern 
und stärken ihre sozialen Kompe-
tenzen. 

www.faw.de�

2. Preis: 
VHS Muldental, 
Projekt Kompetenz plus
Das Projekt Kompetenz plus ver-
mittelt Schülerinnen und Schülern 
klare Vorstellung von möglichen 
Berufsweg und bietet Einblicke in 
Wirtschaftsunternehmen.  

www.vhs-muldental.de�

Shortlinks 
Sie wollen mehr zu einem Artikel oder 
Thema wissen? Unter manchen Texten 
finden Sie statt eines Links einen Zahlen-
code, den Shortlink. Geben Sie einfach 
diese Ziffern unter www.bildungsmarkt-
sachsen.de ein und schon sind Sie beim 
gewünschten Thema.

Sie wollen mehr? 
Wenn Sie weitere Hefte bestellen oder in unseren Verteiler aufge-
nommen werden wollen, schicken Sie uns einfach eine Mail an 
info@bildungsmarkt-sachsen.de oder rufen Sie uns an: (03 51) 
4 40 78 88.

http://www.bildungsmarkt-sachsen.de
http://www.bildungsmarkt-sachsen.de/apps/bms_seek/searchrequest/input/mode:nr/from:listing

